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Esmenschelt undknistert
Roman TimKrohn hat ein neues Buch auf demMarkt. Es handelt sich

umden ersten Teil eines Langzeitromans unterMitwirkung der Leserschaft.

Brigitte Schmid-Gugler
brigitte.schmid@tagblatt.ch

Dasseswieder indenBergensein
sollte, stand schon länger fest.
«Am liebsten im Bündnerland»,
sagt der Glarner mit deutschen
Wurzeln, der lange in Zürich ge­
lebt hat. Erst hatten er und seine
ebenfallsalsSchriftstellerin tätige
Frau, die St.Gallerin Michaela
Friemel,Vals imVisier.Dochdas
Projekt zerschlug sich. Heute
spricht er von einem Glücksfall.
Vor drei Jahren stiess TimKrohn
auf das damals zum Verkauf
stehende Haus im Val Müstair.
Seither hat sich das verwinkelte,
von mehreren alten Ställen und
einem ebenso alt eingewach­
senenGarten ummantelte Dorf­
haus in ein stattliches Mehr­
generationen­Projektverwandelt.
DieFamiliemit den zwei kleinen
Kindern und deren Grosseltern
haben sich zwischen gewölbten
Decken und Steinböden gemüt­
lich eingerichtet.

VomBadezimmerzum
Selbstläufer-Roman

TimKrohn,Autor vonBestseller­
romanenwie«Quatemberkinder»
und «Vrenelis Gärtli» ist Feuer

undFlammefür seinProjekt, das
sich langfristig zu einer kultu­
rellenBegegnungsplattforment­
wickelnsollte.Direktangebunden
ist sein aktuelles Buch. Als er vor
vielen Jahrenbegonnenhatte,Be­
griffevonmenschlichenGefühlen
undderenFacetten zu sammeln,
konnte er allerdings noch nicht
ahnen,dass er einmal vomFlach­
land über sieben Berge nach
SantaMaria ziehenwürde.

Underwussteauchnochnichts
vondemriesigenEcho, das seine
Idee einer Interaktion zwischen
Publikum und Schreibendem
auslösen würde. «Am Anfang
stand die Frage, wie ich den Ein­
bau eines zusätzlichen Bade­
zimmers fürmeinebetagteMutter
finanzieren könnte», erzählt der

Schriftsteller und Dramatiker.
2015 lancierte er ein Crowd­
funding imInternetund luddazu
ein, sich an seinem Schreibspiel
zubeteiligen.Miteinemfreiwähl­
barenBetragkonntemansichauf
seiner Skala eine «menschliche
Regung» aussuchen und dem
Autordazudrei beliebigeWörter
zukommen lassen, die in der
Geschichte vorkommen sollten.
Je nach Höhe des finanziellen
Einsatzes bot und bietet Krohn
Gegenleistungenbishinzumehr­
tägigen Workshops in seinem
Haus an. Das Bad konnte einge­
baut werden; die Liste der Be­
griffe wird laufend ergänzt und
Beteiligte am Langzeitprojekt –
abrufbar via Homepage – sind
weiterhin willkommen. In der
Zwischenzeit sind drei Bände
fertig.Nachdemebenerschiene­
nen werden imHerbst 2017 und
im Frühling 2018 die nächsten
beiden folgen.

Beziehungsreigen inder
Genossenschaft

Zu Gemüte führen kann man
sich «Herr Brechbühl sucht eine
Katze»aufunterschiedlicheWei­
se: Entweder man beginnt beim
ersten Kapitel, oderman schaut,

gwundrig, wie man ist, erst auf
Seite 471 nach, wer denn nun
welchen Begriff für sich aus­
gesucht und gesponsert hat.
Die Schriftstellerkollegin Ruth
Schweikert etwa entschied sich
für«Anmut»,undKrohnsiedelte
den Begriff beim altklugen und
auf Frauen unwiderstehlich wir­
kenden Studenten Moritz und
der alleinerziehenden Julia an.
Sie gehörenzumMikrokosmos in
einer Zürcher Genossenschafts­
siedlung.Mit vielHumorund raf­
finierten Verflechtungen spannt
der Autor die Beziehungsfäden
zwischen den Bewohnern. Der
schrullige Brechbühl, das Ehe­
paar Wyss, die Schauspielerin
Selina–sieallewachseneinemans
Herz.WenngleichdieAnlehnung
an die Schnitzlersche Beischlaf­
fixierung gewisser Figuren teil­
weise etwas gar bemühtwirkt.

Tim Krohn: Herr
Brechbühl sucht
eine Katze.
Roman. Galiani
2017. 473 S.,
Fr. 28.90

Tim Krohn in Santa Maria.
Bild: Brigitte Schmid-Gugler

Lesbar Sachbuch

Fredy Hämmerli: So sparen Sie
Steuern, K-Tipp Ratgeber 2017,
157 S., Fr. 32.–

Ratschläge zumSparen

«Die Schweiz zählt 26 Kantone
undebensovieleSteuergesetze»,
schreibt Fredy Hämmerli. Dem­
entsprechendseidieSchweizwe­
gen ihresmanchmalüberborden­
den Föderalismus ein Steuer­
dschungel. In diesem seien die
Steuerunterschiede massiv, ein
Neuenburger zahle das Zweiein­
halbfacheeinesZugers.Da sei es
nur legitim, mit legalen Mitteln
seineSteuern so tiefwiemöglich
zu halten, auch wenn der Staat
die Steuereinnahmen brauche.
Hämmerli gibtTips zumSteuern­
sparen in zehn Kapiteln. Zum
Beispiel empfiehlt er, bereitsAn­
fang Jahr in die Säule 3a einzu­
zahlen. Diese Vorsorge sei nicht
nur steuerlich privilegiert, son­
dern auch zinsmässig.

Günter Spanner: Das Geheimnis
der Gravitationswellen, Kosmos
Verlag 2016, 286 S., Fr. 28.90

AusderSchattenwelt

Paukenschlag am 14. September
2015:DieUS-Forschungseinrich­
tungLigoempfängtum11.51Uhr
ein Signal, das einen direkten
Nachweis vonGravitationswellen
bedeutet.Dasvon riesigenLaser­
interferometern erkannte Signal
stammte aus einer Entfernung
von 1,3 Milliarden Lichtjahren
aus dem Raum zwischen der
Kleinen und derGrossenMagel­
lan’schen Wolke. Gravitations­
wellengehören zuden spektaku­
lärsten Vorhersagen von Albert
Einsteins Allgemeiner Relativi­
tätstheorie aus dem Jahr 1915. Er
selbst hatte vermutet, dass man
solche Wellen nie werde nach­
weisen können. 100 Jahre später
gelangdies erstmals undein Jahr
darauf einezweitesMal. Sokonn­
te das gewaltigste Ereignis des
Universums beobachtetwerden:
Innerhalb von Sekundenbruch­
teilen wurden drei Sonnenmas­
senvernichtet und in reineEner­
gie umgesetzt. Erstmals konnte
man Signale aus einer dunklen
Schattenwelt erfassen.

Bruno Knellwolf

ANZEIGE

AmEnde
schlemmen Sieger

und Verlierer

Oscars Sonntagnacht werden
die Academy Awards verliehen.
Eine der traditionellen Vorab­
Partyswurde storniert – stattdes­
sen ist Protest angesagt.Die Fra­
ge ist: Wie politisch wird diese
Verleihung?

Der Weg zur Oscar­Gala ist
vorabmitPartysundEmpfängen
gepflastert: Von der «Global
Green»­GalamitOrlandoBloom
undOliverStonebis zur«Women
in Film»­Party, zu derGastgebe­
rinBrieLarsondieweiblicheStar­
Riege eingeladen hat. Auch die
Promi­Agentur William Morris
Endeavor, mit Klienten wie Ca­
sey Affleck, DenzelWashington,
Emma Stone und Michelle Wil­
liams, lädt zumFeiernein.United
Talent Agency, die Stars wie An­
gelina Jolie, Shailene Woodley,
HarrisonFordundMichaelDou­
glas vertritt, hat dagegen ausge­
laden. Statt der traditionellen
Party ist die Protestaktion «Uni­
tedVoices»geplant.Damitwolle
man gegen Einwandererfeind­
lichkeit protestieren. UTA will
das Partybudget für Flüchtlings­
undBürgerrechtsorganisationen
spenden.

VonHerzenstatt
langeNamenslisten

DieOscar­Bühnewar immerwie­
der Plattform für politische Pro­
teste.Dasdürftemorgenganzbe­
sonders der Fall sein. Auf der
Bühne haben die Gewinner nur
45 Sekunden Zeit, doch was sie
in ihrer Dankesrede sagen,
«bleibt völlig ihnenüberlassen»,
betonte Show­Produzent Mike
De Luca kürzlich im Branchen­
portal «Deadline.com».«Das ist
der Teil der Show, den wir nicht
bestimmen können.» Jedes Jahr
legtdieFilmakademiedenNomi­
niertennahe, vonHerzenzuspre­
chen, statt lange Namenslisten
von einemZettel abzulesen.

Undwasdarf JimmyKimmel,
derKomikerundTalkshow­Gast­
geber, der erstmals die Oscars
moderieren wird? «Ich weiss,
dass amEnde irgendjemandent­
täuscht sein wird. Ich weiss nur
noch nicht recht, wer es sein
wird», witzelte er.

7500Garnelenundsieben
KilogrammTrüffel

Eines ist klar:NachderGalawird
so oder so gefeiert. 7500Garne­
len, 2375 Brezeln, knapp sieben
KilogrammTrüffel und viele an­
dere Köstlichkeiten stehen auf
der langenEinkaufsliste vonStar­
kochWolfgang Puck. Der gebür­
tigeÖsterreicher verköstigt 1500
Stars beim Governors Ball. Es
gibt Klassiker wie Chicken Pot
Pie mit schwarzem Trüffel und
neueKreationen, etwamarokka­
nisch gewürzte Rippchen vom
teuren Wagyu­Rind. Tausende
Wildlachsstreifen werden wie
eine Oscar­Trophäe zurechtge­
schnitten und als Appetizer ge­
reicht. (sda)

Auszeichnung «Karma» alias Marco Ratschiller hat die Karikatur des Jahres gezeichnet.
Sie erschien in der Oktober­Ausgabe des «Nebelspalters». Besucher der Jahresausstellung
«Gezeichnet 2016» im Museum für Kommunikation in Bern haben die Arbeit aus 200
Karikaturen von 45 Pressezeichnern ausgewählt. Bild: Marco Ratschiller

Karikatur des Jahres: «Innenleben einesWutbürgers»
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